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Eine Branche 
in Bewegung
Digitalisierung Eine Studie von 
Expertsuisse in der Prüfungs- 
und Beratungsbranche  
verdeutlicht die Transformation 
von Datenverarbeitern hin zu 
Datenanalysten. 

MARIUS KLAUSER

Die integrierte Analyse von 
Trends, des Unterstützungs­
bedarfs und des Software­
einsatzes der Prüfungs- und 
Beratungsbranche zeigt ein­

drücklich deren Entwicklungsrichtung. 
1038 Mitglieder von Expertsuisse nahmen 
von Mitte Juni bis Mitte August 2019 an der 
Studie teil. Mit einem Rücklauf von 11,8 
Prozent und einer breiten Abdeckung von 
Unternehmensgrössen, Fachrichtungen 
und Regionen können die Studienergeb­
nisse als repräsentativ betrachtet werden.

Verschiedenste Trends wirken auf die 
Treuhandbranche ein. Die Befragten ha­
ben von 15 möglichen Zukunftsthesen 9 
als sehr relevant für die kommenden fünf 
Jahre eingeschätzt (Zustimmungsgrad 
von mindestens 66 Prozent). Die meisten 
sind überzeugt, dass es neue Arbeitsfor­
men, eine zunehmende Automatisierung 
respektive einen anderen Umgang mit 
Routinetätigkeiten sowie neue Dienstleis­
tungsangebote im nichtregulierten und 
individualisierten Bereich geben wird. 
Hingegen werden Zukunftsszenarien mit 
sehr grundlegenden Veränderungen der 
Marktspielregeln für wesentlich weniger 
wahrscheinlich gehalten; etwa in Bezug 
auf Blockchain-Technologie, Spezialis­
ten-Netzwerke oder Funktionsauslage­
rungen an Treuhänder. Diese Einschät­
zung der nächsten fünf Jahre wird von den 
Studienteilnehmenden innerhalb und 

ausserhalb der Prüfungs- und Beratungs­
branche geteilt (siehe Tabelle unten).

Hin zu flexibleren Arbeitsformen
Durch den Fachkräftemangel fokussie­

ren sich Unternehmen noch mehr auf die 
Bedürfnisse der Mitarbeitenden. Mobiles 
Arbeiten und Homeoffice werden selbst­
verständlich. Eine moderne Arbeitsplatz­
gestaltung, Gesundheitsmanagement und 
regelmässige Weiterbildungen ebenso. 
Durch die Automatisierung von Routine­
tätigkeiten in Buchhaltung, Rechnungs­
legung und Wirtschaftsprüfung werden 
weniger Aufgaben in Offshore-Länder ver­
schoben. Der Treuhänder geht stärker auf 
die bestehenden Systeme und Abläufe des 
Kunden ein und bietet individuellere Kun­
denlösungen an. Er nutzt dabei verschie­
dene Softwareprodukte und arbeitet bei 
Bedarf mit externen Partnern zusammen. 
Neue Vertrauensdienstleistungen infolge 
gesellschaftlicher und gesetzlicher Verän­
derungen sind absehbar: Prüfungen von 

Lohngleichheitsanalysen, Nachhaltig­
keitsberichten und Compliance-Manage­
ment-Systemen sind Beispiele dafür.

Über alle Unternehmensgrössen hin­
weg liess sich feststellen, dass sich viele 
die Unterstützung von Expertsuisse wün­
schen: vor allem beim Datenschutz (76%) 
und der Optimierung der IT-Infrastruktur 
inklusive Cloud-Lösung (66%). Ein mit­
telgrosses Interesse (um die 60%) besteht 
in den Bereichen Fachsoftware, Software 
zur Optimierung der Kundeninteraktion 
(wie CRM oder Dokumentenplattform), 
Arbeiten im Netzwerk und Management 

der IT. Betrachtet man hingegen die drei 
Unternehmensgrössenkategorien ein­
zeln, so ist auffällig, dass die mittelgros­
sen Treuhandunternehmen (11 bis 500 
Mitarbeitende) am meisten Interesse an 
Unterstützung haben (68%). Bei kleine­
ren Unternehmen (1 bis 10 Mitarbeiten­

de) liegt es bei 64 Prozent und am wenigs­
ten ausgeprägt ist es mit 54 Prozent bei 
den grossen Prüfungs- und Beratungsge­
sellschaften (über 500 Mitarbeitende). 
Letztere bearbeiten diese Themen bereits 
intern. Kleine Unternehmen stufen diese 
teilweise noch als zu wenig relevant ein.

Einsatz von Standardsoftware 
Die Studie hat erstmalig auf breiter Ba­

sis den Softwareeinsatz in der Prüfungs- 
und Beratungsbranche erhoben. Dabei 
zeigt sich ein interessantes Bild hinsicht­
lich der Frage, ob ein Unternehmen eine 
Software einsetzt und falls ja, ob dies eine 
Eigenentwicklung ist oder aber eine 
Standardsoftware. Buchführung inklusive 
Steuerberatung sowie das Erfassen von 
Leistungen gehören seit jeher zu den 
Kernaufgaben eines Treuhandunterneh­
mens. Entsprechend erstaunt nicht, dass 
fast alle Befragten dafür Standardsoftware 
einsetzen. Bei Audit- und Mandatsma­
nagement-Systemen setzen rund drei 
Viertel auf Standardsoftware. Ungefähr 
die Hälfte nutzt Standardsoftware bei der 
Optimierung der Kundeninteraktion (von 
Dokumentenmanagementsystemen über 
Kundenaustauschplattformen bis hin zu 
CRM-Systemen). Standardsoftware für 
Data Analytics setzt jedoch nur knapp ein 
Viertel ein. Dies erstaunt, da Datenanaly­
setools benötigt werden, um den Weg vom 
blossen Datenverarbeiter zum Daten­
analysten erfolgreich zu gehen. Grössere 
Prüfungs- und Beratungsgesellschaften 
setzen diese Tools viel eher ein als kleine­
re, wobei es auch bei letzteren innovative 
Vorreiter gibt (siehe Grafik).

Je nach Themenbereich sind die Stan­
dardsoftware-Anbietermärkte in einem 

unterschiedlichen Entwicklungsstadium. 
Während im Steuerbereich schon seit län­
gerem eine sehr hohe Marktkonzentrati­
on besteht – was auf Markteintrittshürden 
hinweisen könnte – existieren bei neu­
eren Themen wie dem elektronischen 
Dokumentenmanagement, Kundenaus­
tauschplattformen und Cloud sowie Data 
Analytics noch weit weniger entwickelte 
Anbietermärkte. Dieser Umstand macht 
es für Treuhandunternehmen herausfor­
dernd, die passenden Softwarelösungen 
zu finden, was wiederum zu einem stärke­
ren Wunsch nach Unterstützung durch 
Expertsuisse führt.

Evolution statt Disruption
Der Verband beobachtet die aufgezeig­

ten Branchenentwicklungen intensiv,  
begleitet sie und leistet einen Beitrag  
für sinnvolle Rahmenbedingungen. Mit  
Expertsuisse Abilicor ist ein attraktives 
Angebot entstanden, das Prüfungs- und  
Beratungsunternehmen nicht nur für  
Digitalisierungsthemen sensibilisiert, son­
dern diese beim Finden ihrer eigenen  
Digitalisierungsstrategie unterstützt – vom 
Generieren und Priorisieren erster Ideen 
bis hin zur konkreten Umsetzung der Stra­
tegie. Die Studienergebnisse zeigen auf, 
dass in den kommenden Jahren in den 
Prüfungs- und Beratungsgesellschaften 
keine komplette Disruption ansteht, aber 
ein konsequentes evolutionäres Weiter­
entwickeln und Digitalisieren des eigenen 
Geschäftsmodells. Dies erhöht auch den 
digitalen Reifegrad der Kunden und stärkt 
die Schweizer Wirtschaft.

Marius Klauser, Direktor und CEO von Expertsuisse, 
Zürich.

Leiterbahnen: Die leitenden Verbindungen auf einer «gedruckten Schaltung» bestehen aus einer dünnen Kupferschicht.
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Durch den Fachkräftemangel 
fokussieren sich Firmen noch 
mehr auf die Bedürfnisse der 

Mitarbeitenden. 

ANZEIGE

Beurteilung von Zukunftsthesen
Digitalisierungsumfrage 2019: Ergebnisse September 2019

Trends/Zukunftsthesen	 Alle	 Teilnehmende	 Teilnehmende	
	 Teilnehmenden	 innerhalb der Branche	 ausserhalb der Branche
	 in %	 Rang	 in %	 Rang	 in %	 Rang
Fachkräftemangel erfordert neue Arbeitsformen	 77 	 1	 77 	 1	 79 	 1
Automatisierung von Routinetätigkeiten	 74 	 2	 74 	 2	 75 	 2
Neue Assurance-Dienstleistungen	 72 	 3	 72 	 4	 72 	 4
Individualisierte Dienstleistungen	 72 	 4	 73 	 3	 66 	 9
Der Bedarf an unabhängiger Information steigt	 70 	 5	 71 	 5	 67 	 8
Dienstleistungen rund um die Uhr verfügbar	 69 	 6	 69 	 6	 67 	 7
Neue Dienstleistungen im nichtregulierten Bereich	 69 	 7	 68 	 7	 72 	 5
Neue Teillösungsanbieter	 68 	 8	 68 	 8	 69 	 6
Neue Regularien verändern die Abschlussprüfung	 66 	 9	 65 	 9	 72 	 3
Spezialisten-Netzwerke	 58 	 10	 57 	 10	 63 	 10
Neue Preismodelle	 55 	 11	 54 	 12	 60 	 11
Umfassende Funktionsauslagerung an Treuhänder	 54 	 12	 56 	 11	 44 	 15
Kundenloyalität sinkt	 53 	 13	 52 	 13	 60 	 12
Blockchain-Technologie setzt sich durch	 50 	 14	 50 	 14	 52 	 13
Neue All-in-one-Player im Markt	 45 	 15	 44 	 15	 50 	 14
ANMERKUNG: FARBEN ZEIGEN RANG-ABWEICHUNG ZU «ALLE TEILNEHMENDEN» (1. SPALTE); GRÜN: HÖHER, ROT: TIEFER� QUELLE: EXPERTSUISSE

Einsatz von Standardsoftware
Digitalisierungsumfrage 2019: Ergebnisse September 2019 (in Prozent)

QUELLE: EXPERTSUISSE

	 Buchhaltungssoftware	 Leistungserfassung	 Steuersoftware	 Mandatsmanagement	 Auditsoftware

	   Keine Lösung im Einsatz	   Eigene Lösung	   Standardsoftware

	 CRM	 Cloud	 Kundendaten-	 Dokumenten-	 Data Analytics
			   austausch	 management
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Uli Niederhauser, Unico Treuhand AG


